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POLITIK

LINDAU
Wege- und Umweltausschuss:
19.30 Uhr öffentliche Sitzung,
Lindenkrug (Stuhrs Gasthof),
Großkönigsförde

DIES + DAS

DAMP
Ostsee-Resort-Damp GmbH: 14
Uhr Strandfest von DLRG und
Nivea; Aktionsstrand, Kurpro-
menade

NOTDIENSTE
Feuerwehr, Rettungsdienst,
Notarzt: Tel. 112
Polizei: Tel. 110
Hausärztlicher Bereitschafts-
dienst: Tel. 116117 von 18 bis 8 Uhr,
am Wochenende von Freitag 13
bis Montag 8 Uhr
Augenärztlicher Notdienst: Tel.
116117
Giftunfälle: Tel. 24041 (nur Aus-
kunft)
Apotheken-Notdienst von 8-8
Uhr
Apotheke im UKSH: Kiel, Arnold-
Heller-Str. 3, Tel. 0431/26041330
Die Licht-Apotheke: Eckernförde,
Kieler Str. 80, Tel. 04351/716900

TIPPS&TERMINE

GETTORF. Im Rahmen der Se-
nioren-Erlebniswoche in Get-
torf geht es am Mittwoch, 26.
August, 17.30 Uhr, in der St.-
Jürgen-Kirche um Digitale
Medienentwicklung in der
heutigen Gesellschaft – eine
Herausforderung für Kirche
und Theologie. Ulla Heine-
mann wird unter anderem der
Frage nachgehen, wie der
Mensch mit der digitalen Fas-
zination umgeht und wie er
sich im digitalen Zeitalter als
geistig-seelisches Wesen ver-
halten kann. bki

Gottesdienst zur
Erlebniswoche

Surendorf/Strande. Einen
Platz am Meer oder wenigs-
tens ein kleines Plätzchen am
Meer – danach suchten am
Wochenende bei allerbestem
Sommerwetter zahlreiche
Gäste in den beliebten Feri-
enorten Surendorf und Stran-
de. Wir wollten wissen: Was
macht man eigentlich den lie-
ben langen Tag am Meer?

„Also ehrlich! Wie kann ei-
nem am Strand langweilig
werden?“, sagt Carola Schü-
belin. Sie ist aus Frankfurt
gekommen, um ihren Bruder
Jochen, seine Frau Thabea
und die Neffen Theo und Bru-
no in Dänischenhagen zu be-
suchen. „Ich bin das erste
Mal in Strande, das gefällt
mir gut.“ Mit an den Strand
genommen haben sie Melo-
ne, Pfirsiche und Nektarinen.
„Und jede Menge Wasser“,
ergänzt Jochen Schübelin.

Und was machen sie so?
„Entspannen, ins Wasser ge-

hen, Sandburgen bauen“, be-
richtet Mutter Thabea. Ihr
Nachwuchs ist mit Schaufeln
und Kescher ausgerüstet.
„Die Zwei finden immer was,
mal einen Krebs, mal einen
Fisch“, so Vater Jochen. Der
hat stets ein Auge auf den
Wind, denn: „Wenn es passt,
gehe ich noch surfen“. Die
Familie ist sowohl in Suren-
dorf als auch in Strande gerne
zum Ausspannen. „In Stran-

de gefällt uns besonders, dass
der Strand weniger steinig ist
und dass man auf die Platt-
form rausschwimmen kann“,
so Jochen Schübelin. Außer-
dem haben sie in Strandnähe
die Möglichkeit, etwas zu es-
sen zu holen. „Da gibt es zwi-
schendurch schon mal eine

Portion Pommes“, berichtet
Mutter Thabea augenzwin-
kernd.

„Am liebsten Eis essen und
das mehrmals am Tag“, sagt
Stephanie Braune lachend.
Die Dresdnerin ist mit ihren
Kindern Edgar und Klara in
den Ferien bei Oma Franzis-
ka Plep, die in Surendorf lebt.
„Bei schönem Wetter sind wir
den ganzen Tag hier am
Strand, das ist doch wohl
klar“, sagt sie. Äpfel, Kekse
und Wasser haben sie im Ge-
päck. „Wir sind immer or-
dentlich bepackt, denn für
die Kinder muss viel mit an
den Strand“, ergänzt Oma
Plep. Sie pustet einen Was-
serreifen auf, während Mut-
ter Stephanie die Luftmatrat-
ze mit Leben erfüllt.

„Meine Beiden sind richti-
ge Badefrösche, und deshalb
verbringen sie am liebsten
den ganzen Tag im Wasser“,
ergänzt Braune. Auf dem
Spielplatz ein wenig rutschen
und schaukeln, zwischen-

durch mal Bücher gucken,
dann mit den Schleich-Tieren
spielen, natürlich darf der
Fußball an einem tollen Son-
nentag nicht fehlen – und
zwischendurch mal eine Zeit
ruhen. „So vergeht ein Tag
wie im Fluge“, verrät Braune.

Gestärkt wird sich mittags
an der Surendorfer Strand-
promenade in den Restau-
rants. „Das ist sehr praktisch
und nebenan ist wieder ein

Spielplatz“, berichtet die Ur-
lauberin. „Und wer von ei-
nem schlechten Sommer
spricht, ich kann das definitiv
nicht sagen: In den drei Wo-
chen im Norden hatten wir
wirklich Superwetter!“
Glaubt man der Vorhersage,
bleibt es aber nicht so schön.
Regen ist wieder im An-
marsch – wohl denen, die das
Super-Wochenende genos-
sen haben.

Carola Schübe-
lin (großes Foto
links) aus Frank-
furt ist zu Be-
such bei ihrem
Bruder Jochen
(rechts), seiner
Frau Thabea
und den Kin-
dern Bruno und
Theo. Stephanie
Braune (unten
links) ist mit
Edgar und Klara
zu Gast bei Oma
Franziska Plep:
Ein Tag am
Strand von
Surendorf ist für
die Wasserfans
ein unbezahl-
barer Spaß.

CLAUDIA JOSEFUS-
SZELLAS (2)

Ein schöner Tag
am Meer

Für Urlauber vergeht die Zeit wie im Flug

VON CLAUDIA JOSEFUS-SZELLAS
.........................................................................................

Also ehrlich!
Wie kann einem am
Strand langweilig werden?
Carola Schübelin,
Urlauberin aus Frankfurt

KRUSENDORF. 68 Schüler vor-
wiegend aus Norddeutschland
nahmen in diesem Jahr an dem
65. Landesferienkursus für
Musik teil. Im Schloss Noer
sangen und musizierten die 14-
bis Anfang 20-Jährigen und
gaben zum Abschluss zwei
umjubelte Konzerte in der
Dreifaltigkeitskirche zu Kru-
sendorf.

Hinter der Kirche in Krusen-
dorf spielen sich die Blechblä-
ser ein. Auf der anderen Seite
laufen aufgeregt junge Er-
wachsene mit Flyern und dem
Programm des Abends herum
und verteilen es an die Gäste:
Zahlreiche Besucher sind ge-
kommen, um einen musikali-
schen Leckerbissen zu genie-
ßen: 68 Schüler des 65. Lan-
desferienkurses Musik prä-
sentierten ihre
außergewöhnlichen Fähigkei-
ten in dem Gotteshaus.

Sie hatte die weiteste Anrei-
se – die 18-Jährige Römerin
Anna Gaudiano: „Meine Tante
ist in Berlin Geigerin, und als
ich bei ihr zu Besuch war,
meinte sie, ich könne doch so
einen Kursus mal mitmachen.
Da hätte ich bestimmt Spaß“,
berichtet die Bratschen-Spie-
lerin. Das war vor vier Jahren,
und seitdem ist sie nun mit von
der Partie.

Premiere hat Armin Ma-
ckensen (14) aus Kiel. „In der
Schule lag Werbung hierfür

aus, und da hat mich mein Bru-
der Eric überredet, mit ihm
herzukommen“, berichtet der
junge Mann an der Blockflöte.
Erst habe er nicht gewollt,
aber: „Es macht so viel Freude,
und die Gemeinschaft ist ein-
zigartig.“

Das berichtet auch Frederi-
ke Erken (14) aus Lottorf bei
Jagel: „Wir machen unglaub-
lich viel Musik und gemein-
sam ist es einfach doppelt
schön“, berichtet die Saxofon-
spielerin. Jakob Fuhrmann
(18) aus Lüneburg ist in der
Big-Band engagiert und eben-
falls zum zweiten Mal dabei.
„Abends am Strand zu stehen
und gemeinsam zu singen, das

ist etwas, was man so nirgends
anders bekommt“, erläutert
der Klavierspieler.

Sieben bis acht Stunden Mu-
sik täglich stehen auf dem Fe-
rienprogramm. Dabei startet
der Tag bereits mit einem mu-
sikalischen Weckdienst und
dem Morgenkanon. „Orches-
ter, Big-Band, Blockflöten und
Blechbläser sind die Ensem-
bles, die wir hier täglich unter-
richtet haben“, so Gunnar
Haase, Leiter des Orchesters
und zuständig für die Öffent-
lichkeitsarbeit. „Jetzt müssen
wir wieder auf den nächsten
Sommer hinfiebern“, resü-
miert Frederike, „das wird ei-
ne lange Zeit“. cjs

68 Schüler machen Musik
Landesferienkursus im Schloss Noer endete mit Konzert in der Kirche

Jakob Fuhrmann, Anna Gaudioano, Frederike Erken und Armin
Mackensen (von links) waren beim 65. Landesferienkursus dabei.

CLAUDIA JOSEFUS-SZELLAS

Schleswig/Eckernförde. Die
Zahl ist beunruhigend. 1,6 Mil-
lion Tonnen Munition liegen
auf dem Grund der deutschen
Meere. Inzwischen korrodie-
ren die Mäntel und zum Teil
entstehen giftige Verbindun-
gen. Bei seinem ersten Gast-
spiel in Schleswig machte das
Eckernförder Naturfilmfesti-
val Green Screen am Freitag
auf das Problem aufmerksam.
In Kooperation mit den Schles-
wig-Holsteinischen Landes-
museen Schloss Gottorf wurde
der Film Versenktes Gift ge-
zeigt. Green-Screen-Mit-
organisator und Moderator
Michael Packschies machte
die Zuschauer darauf auf-
merksam. Tatsächlich wurde
deutlich, dass die Ostsee auch
durch das Versenken von Mu-
nition nach dem Zweiten Welt-
krieg eines der munitionsbe-
lasteten Meere überhaupt ist.
Wie der Damper Uwe Wichert

vom Expertenkreis Munition
im Meer klar machte, wurden
Granaten damals auch in der
Schlei versenkt. Für Jens
Sternheim vom Kieler Um-
weltministerium kam es da-
rauf an, die Lageplätze der
Munition im Meer zu finden
und zu verzeichnen. Roboter
zum Bergen würden entwi-
ckelt. Den Bogen zum Mu-
seum schlug Ralf Bleile. Der
Unterwasserarchäologe ver-
wies auf die laufende Sonder-
ausstellung Von Degen, Se-
geln und Kanonen über das
vor 300 Jahren versunkene
Kriegsschiff „Hedvig Sofia“.
Auch als Taucher kenne er das
Problem und die Gefahr durch
Weltkriegsmunition bei Unter-
wassergrabungen. Für Pack-
schies und ihn machte die Ko-
operation Lust auf mehr, so-
dass weitere Green-Screen-
Gastspiele auf der Museums-
insel möglich sind. rik

Bei der Green-
Screen-Premiere
in Schleswig
diskutierten Uwe
Wichert, Michael
Packschies, Jens
Sternheim und
Ralf Bleile (von
links) über die
Probleme mit im
Meer versenkter
Munition.

RAINER KRÜGER

Green-Screen-Premiere
mit Zündstoff
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